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B Ä C K E R I N N U N G S V E R B A N D  B A D E N  e. V.

Südendstraße 5, 76137 Karlsruhe, Tel.: 0721-9323220, Fax: 0721-9323232, E-Mail: info@biv-baden.de

Merkblatt Nachtarbeit und Steuerfreiheit von Sonn-, Feiertags- und Nachtzuschlägen

1. Gesetzliche Definition der zuschlagspflichtigen Nachtarbeit

Gemäß § 6 Abs. 5 Arbeitszeitgesetz liegt zuschlagspflichtige Nachtarbeit in Bäckereien dann vor, wenn der Arbeitnehmer normalerweise Nachtarbeit in Wechselschicht zu leisten hat oder an mindestens 48 Tagen im Kalenderjahr in der Zeit zwischen 22:00 Uhr und 5:00 Uhr mehr als 2 Stunden arbeitet.

Gemäß den Entscheidungen des Bundesarbeitsgerichts vom 27.05.2003, Az.: 9 AZR 80/02 und vom 01.02.2006, Az.: 422/04 hat der Nachtzuschlag bzw. entsprechend der Freizeitausgleich im Minimum 25 % zu betragen.

2. Kein gesetzlicher Zuschlag bei Sonn- und Feiertagsarbeit

Arbeitnehmer, die an Sonn- und Feiertagen arbeiten, haben keinen gesetzlichen Anspruch auf einen Zuschlag zur Arbeitsvergütung. Ein solcher Anspruch folgt nicht aus § 11 Abs. 2 ArbZG. Soweit dort auch auf § 6 Abs. 5 ArbZG verwiesen wird, handelt es sich um eine Rechtsgrundverweisung. Das hat zur Folge, dass ein Arbeitnehmer einen Nachtarbeitszeitzuschlag verlangen kann, wenn er an Sonn- oder Fei​ertagen Nachtarbeit leistet. 

Für die an Sonn- oder Feiertagen geleistete Arbeit ist gem. § 11 Abs. 3 ArbZG ein Ersatzruhetag zu gewähren.

Das Bundesarbeitsgericht hatte den Fall eines Tankwarts an einer Autobahntankstelle zu entscheiden, der im Schichtdienst beschäftigt war. Er leistete dabei auch Sonn- und Feiertagsarbeit. Seine auf die Bezahlung gesetzlicher Sonn- und Feiertagszu​schläge gerichtete Klage war in allen Instanzen erfolglos. Bundesarbeitsgericht, Urteil vom 11.01.2006, Az.: 5 AZR 97/05.

3. Steuerfreiheit von Sonn-, Feiertags- und Nachtzuschlägen 

(Ausführliche Verlautbarung der Spitzenverbände der Deutschen Rentenversicherung Bund und die 

Bundesagentur für Arbeit sowie der Spitzenverbände der Unfallversicherungsträger kann über die 

Geschäftsstelle angefordert werden.)
Davon getrennt zu betrachten ist die Steuerfreiheit von Sonn-, Feiertags- und Nachtarbeit wie nachfolgend dargestellt. Beachten Sie, dass keine gesetzliche Verpflichtung des Arbeitgebers besteht für Sonn- und Feiertagsarbeit Zuschläge zu zahlen.

Steuerfrei sind Zuschläge in bestimmter Höhe, die für tatsächlich geleistete Sonn-, Feiertags- und Nachtarbeit neben dem Grundlohn gezahlt werden. 

Die Zuschläge müssen gesondert und zusätzlich neben dem Grundlohn gezahlt werden. Das nachträgliche Herausrechnen aus einem einheitlich vereinbarten und gezahlten Gehalt ist unzulässig (BFH 28.11.90, BStBl II 91, 296). 

Für die Steuerfreiheit ist eine tatsächliche Arbeitsleistung zu den begünstigten Zeiten erfor​derlich. Deshalb ist eine genaue Stundenaufzeichnung Voraussetzung für die Steuer- und Sozialabgabenfreiheit. Die Einzelabrechnung der geleisteten Sonn-, Feiertags- und Nacht​arbeit muss möglich sein. 

Die steuerliche Privilegierung gilt allerdings nur, soweit das steuerfreie Entgelt insgesamt nicht mehr als 50,00 Euro/Stunde beträgt. 

Spätestens vor Erstellung der Lohnsteuerbescheinigung muss der Ausweis erfolgen. Ein nachträglicher Nachweis für Pauschalentschädigungen ist nicht möglich.

Tabellarischer Überblick

	Begünstigte Arbeitszeit
	Höchstmöglicher Zuschlagssatz
	Besonderheiten

	Nachtarbeit 20 – 6 Uhr
	25 vH
	Bei Aufnahme vor 0 Uhr: 40 vH (im Zeitraum 0 – 4 Uhr).

Daneben Sonn- und Feiertagszu​schläge: als Sonn- und Feiertagsar​beit gilt auch die Arbeit in der Zeit von 0 – 4 Uhr des auf den Sonn- oder Feiertag folgenden Tages.

	Sonntagsarbeit 0 – 24 Uhr 
	50 vH
	Nicht neben Feiertagszuschlägen.

	Feiertagsarbeit 0 – 24 Uhr 

und Silvester ab 14 Uhr
	125 vH
	Daneben kein Zuschlag für Sonntagsarbeit.

	Weihnachten 24.12., ab 14 Uhr, 25.12., 26.12., sowie 1. Mai
	150 vH
	Daneben kein Zuschlag für Sonntagsarbeit.


4. Sozialabgabenfreiheit 
Für Arbeit an Sonn- und Feiertagen sowie in der Nacht kann der Arbeitgeber Zuschläge zahlen – als Anreiz und als Ausgleich. Bei diesem Mehrverdienst hielt sich sogar das Finanzamt zurück und beließ die Zuschläge bisher bei einem Stundenlohn bis zu 50,00 Euro steuer- und sozialversicherungsfrei (§ 3 EStG). 

Seit dem 01.07.2006 wird die Sozialversicherungsfreiheit für Sonn-, Feiertags- und Nachtzuschläge auf einen Stundenlohn von 25,00 Euro begrenzt, während die Steuerfreiheit weiterhin bis 50,00 Euro erhalten bleibt. Liegt also der Stundengrundlohn zwischen 25,00 Euro und 50,00 Euro, sind die Sonn- Feiertags- und Nachtzuschläge weiterhin steuerfrei, aber nur noch für den Teilbetrag von 25,00 Euro sozialversicherungsfrei. Die Zuschläge für den übersteigenden Stundengrundlohn sind beitragspflichtig (§ 1 Satz 2 ArEV). Es ist also nicht so – wie gelegentlich zu lesen ist – dass bei einem Stundengrundlohn über 25,00 Euro die Zuschläge insgesamt sozialversicherungspflichtig wären. 

Wie wird nun der maßgebliche Stundengrundlohn ermittelt? Dazu wird der laufende Arbeitslohn, der dem Arbeitnehmer innerhalb seiner regelmäßigen Arbeitszeit für den Lohnzahlungszeitraum gewährt wird, in einen Stundenlohn umgerechnet. Für die Berechnung des steuerfreien Anteils ist der Grundlohn höchstens mit 50,00 Euro pro Stunde anzusetzen. Ein lohnsteuerfreier Arbeitslohn ist für den Grundlohn nicht zu berücksichtigen. Ausnahmsweise einzubeziehen sind allerdings steuerfreie Beiträge zu einer Direktversicherung, Pensionskasse oder einem Pensionsfonds (gemäß § 3 Nr. 63 EStG).

Für die Berechnung des Grundlohns ist bei einem monatlichen Lohnzahlungszeitraum der Divisor mit dem 4,35-fachen der wöchentlichen Arbeitszeit anzusetzen (R 30 Abs. 2 Nr. 3 LStR). Die Formel dazu lautet:

Stundengrundlohn = Monats-Bruttoarbeitslohn : Arbeitsstunden pro Woche : 4,35 

Eine weitergehende Ausarbeitung zu dem Sachverhalt kann über die Geschäftsstelle angefordert wer-

den.

5. Aufzeichnungspflichten

Zulagen sind zusätzlich zum Grundlohn zu zahlen. Sie dürfen also nicht von einem höheren Lohn heruntergerechnet werden. Vor einer Umwandlung ist daher gfl. ein neuer Arbeitsvertrag mit neuer Lohnvereinbarung abzuschließen.

Für spätere Lohnprüfungen (Finanzamt, Krankenkasse) ist genau über die angefallenen Zuschlagszeiten Buch zu führen (Dienstpläne oder Aufzeichnungen).

Seit 1. Juli 2006 sieht die Beitragsverfahrensordnung vor, dass im Bereich der von den Arbeitgebern vorzuhaltenden Unterlagen für die Betriebsprüfung auch die beitragspflichtigen Zuschläge dokumentiert werden müssen. 

6. Zuschläge für Sonn-, Feiertags- und Nachtarbeit zählen grundsätzlich nicht zum laufenden 

    Arbeitsentgelt bei einer geringfügigen Beschäftigung

Aufgrund von vermehrten Anfragen möchten wir Sie darauf aufmerksam machen, dass Zuschläge für geleistete Sonn-, Feiertags- und Nachtarbeit im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung dem Arbeitsentgelt bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen nicht hinzuzurechnen sind. Dies ergibt sich aus der Sozialversicherungsentgeltverordnung.

Nach § 1 Abs. 1 Ziffer 1 dieser Verordnung, sind einmalige Einnahmen, laufende Zulagen, Zuschläge, Zuschüsse sowie ähnliche Einnahmen, die zusätzlich zu Löhnen oder Gehältern gewährt werden, dem Arbeitsentgelt nicht hinzuzurechnen, soweit sie lohnsteuerfrei sind. Dies gilt nicht für Sonn-, Feiertags- und Nachtzuschläge, soweit das Entgelt, auf dem sie berechnet werden, mehr als 25,-- Euro für jede Stunde beträgt. Dies bedeutet konkret, dass die o. g. Zuschläge nicht zum Arbeitsentgelt hinzugerechnet werden und somit nicht zu einer Überschreitung der 450,-- Euro-Grenze führen, wenn der Grundlohn aus dem sie berechnet werden, 25,-- Euro nicht übersteigt. Denn dann sind die Zuschläge sowohl lohnsteuerfrei wie auch beitragsfrei in der Sozialversicherung.

Aber Vorsicht: Diese Zuschläge sind bei Krankheit oder Urlaub fortzuzahlen und werden dann zu Bruttovergütungen. Sie sind also nicht lohnsteuerfrei bzw. beitragsfrei in der Sozialversicherung. Hier kann schnell die Geringverdienergrenze von z. Z. 450,-- Euro überschritten werden, so dass dann volle Steuer- und Sozialversicherungspflicht entsteht!

Darüber hinaus möchten wir allgemein beim Thema „Nachtzuschlag“ darauf hinweisen, dass es für die Steuerbegünstigung nach dem Einkommensteuergesetz erforderlich ist, dass die Zuschläge gesondert und zusätzlich neben dem Grundlohn gezahlt werden. Auch müssen die Arbeitszeit bzw. die Nachtstunden exakt aufgezeichnet werden. Wir raten, diese Vorgaben unbedingt einzuhalten, um Nachzahlungen bei Steuerprüfungen zu vermeiden.

Haftungsausschluss:

Unsere Vertragsformulare/Merkblätter wurden mit größter Sorgfalt erstellt; erheben aber insbesondere aufgrund der vorstehend dargestellten Rechtslage keinen Anspruch auf Vollständigkeit und Richtigkeit. Sie sind vielmehr als Orientierungs- und Formulierungshilfe zu verste​hen.

Betriebliche Gegebenheiten oder sonstige besondere Umstände des Einzelfalles können ebenfalls nicht berücksichtigt werden. Das Muster ist daher nicht von vorneherein auf spezielle Belange zugeschnitten. Wir empfehlen daher stets die individuelle Beratung durch unsere Geschäftsstelle.

Aus den dargelegten Gründen kann die Haftung für den Inhalt des Vertragsmus​ters nicht übernommen werden. Auch die Haftung für leichte Fahrlässigkeit ist grundsätzlich ausgeschlossen.

Für Schäden, die durch die Verwendung dieses Dokuments entstehen können, ist die Haftung auf Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit beschränkt. Hiervon ausgenommen ist die Haftung für Schäden an Körper, Leben und Gesundheit, für die die gesetzlichen Haftungsregeln uneingeschränkt gelten. Bitte prüfen Sie regelmäßig die Aktualität der verwendeten Dokumente und beachten Sie unsere Verbandsmitteilungen.

Urheberrechtlicher Hinweis: Der Nachdruck, die Vervielfältigungen und die Weiter​gabe der Formulare ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Bäckerinnungsver​bandes Baden gestattet. 

